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Sonnabend, 24. November 2018
10.00 – 13.00 Uhr

Charité – Universitätsmedizin Berlin
Campus Benjamin Franklin

Seminarraum 01, Erdgeschoss 
(Eingang West – Hindenburgdamm)
Hindenburgdamm 30, 12200 Berlin

Wenn Epilepsie 
nicht alles ist ...

Eine Veranstaltung des Landesverbandes Epilepsie Berlin-
Brandenburg e.V. in Kooperation mit dem Epilepsie-
Zentrum Berlin-Brandenburg und der Klinik für Neurologie 
der Charité – Universitätsmedizin Berlin, Campus 
Benjamin Franklin.

Der Besuch der Veranstaltung ist kostenfrei, eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Veranstaltungsort: 	 Charité – Universitätsmedizin Berlin 
	 Campus Benjamin Franklin 
	 Seminarraum 01, Erdgeschoss 
	 (Eingang West – Hindenburgdamm) 
	 Hindenburgdamm 30 
	 12200 Berlin

Ansprechpartner: 	 Isabella Schulte-Vogelheim
	 Landesverband Epilepsie Berlin-
	 Brandenburg e.V.
	 Zillestraße 102, 10585 Berlin
	 Tel.: 030 – 3470 3483
	 isabella.schulte@epilepsie-vereinigung.de
	 www.epilepsie-berlin.de

	 Norbert van Kampen
	 Epilepsie-Zentrum Berlin-Brandenburg
	 Herzbergstraße 79,10365 Berlin
	 Tel.: 030 – 5472 3512
	 n.kampen@keh-berlin.de
	 www.ezbb.de

Wir danken der AOK-NORDOST für die 
freundliche Unterstützung der Veranstaltung.

Landesverband Epilepsie 
Berlin-Brandenburg e.V.



Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde, Mitglieder und Förderer,

in Deutschland sind etwa 500.000 Menschen an einer 
Epilepsie erkrankt. Manchmal kommen bei ihnen weitere 
chronische Erkrankungen dazu. Dabei kann es sich um 
psychische Erkrankungen (z.B. Depressionen), aber auch 
um weitere organisch bedingte Erkrankungen (z.B. Dia-
betes) handeln. 

Einige dieser Erkrankungen hängen mit der Epilep-
sie zusammen oder sind durch diese bedingt, andere 
kommen unabhängig von der Epilepsie dazu. Denn es 
steht nirgends geschrieben, dass der Mensch nur eine 
chronische Krankheit haben kann … Durch diese weiteren 
Erkrankungen wird das durch die Epilepsie ohnehin oft 
schon beeinflusste Alltags- und Berufsleben oft zusätz-
lich beeinträchtigt.

Auf unserer gemeinsamen Veranstaltung möchten wir 
zum einen mit Ihnen besprechen, welche zusätzlichen 
Erkrankungen durch die Epilepsie bedingt sein können 
und wie diese – wenn sie auch mit anfallsartigen Ereig-
nissen verbunden sind – von einer Epilepsie unterschie-
den werden können. Zum anderen möchten wir darüber 
sprechen, was in der Behandlung mehrerer Erkrankungen 
gleichzeitig berücksichtigt werden sollte und was das für 
die Betreffenden auch hinsichtlich der Bewältigung ihres 
Alltags bedeutet.

Wir möchten mit Ihnen ins Gespräch kommen und Ihnen 
die Gelegenheit geben, uns zu den genannten Themen 
Ihre Fragen zu stellen und Ihre Meinungen mitzuteilen.

Wir freuen uns auf eine spannende und ruhig auch 
kontroverse Diskussion und laden Sie zu unserer gemein-
samen Veranstaltung herzlich ein.

Mit freundlichen Grüßen,

Programm

10.00 Uhr:	 Begrüßung und Eröffnung
		  Ingrid Kopielski 
		  Landesverband Epilepsie Berlin-Branden-		
		  burg e.V.

		  Dr. med. Mirja Steinbrenner
		  Klinik für Neurologie
		  Charité Universitätsmedizin Berlin
		  Campus Benjamin Franklin

10.15 Uhr:	 Wenn psychische Erkrankungen zur Epilepsie 	
		  hinzu kommen ...
		  Dr. med. Nora Füratsch
		  Epilepsie-Zentrum Berlin-Brandenburg
		  Ev. Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge 

11.00 Uhr:	 Wenn organische Erkrankungen zur Epilepsie 	
		  hinzukommen ...
		  PD Dr. med. Felix von Podewils, MHBA
		  Klinik und Poliklinik für Neurologie
		  Universitätsmedizin Greifswald

11.45 Uhr:	 Pause

12.15 Uhr:	 Wenn Epilepsie nicht alles ist ... 
		  Strategien der Krankheitsbewältigung
		  Katharina Demin
		  Epilepsie-Zentrum Berlin-Brandenburg
		  Ev. Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge

13.00 Uhr:	 Ende der Veranstaltung

Moderation:	 Norbert van Kampen
		  Epilepsie-Zentrum Berlin-Brandenburg
		  Ev. Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge

Ingrid Kopielski
Landesverband Epilepsie 
Berlin-Brandenburg e.V.

Dr. med. Mirja Steinbrenner
Charité – Universitätsmedizin 
Berlin, Klinik für Neurologie 
Campus Benjamin Franklin


